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Untersuchung der Gewässergüte

1. Einführender Vortrag vom Förster über die Bedeutung von Wasser

Bernkastel-Kues ist auf dem Geröll des Tiefenbaches gebaut. Für den Wasserhaushalt ist der Wald von entscheidender Bedeutung. Bei Regen wird ca. 25% des Wassers von den Blättern direkt aufgefangen und verdunstet wieder. Ein weiterer Teil des Regenwassers wird von den Wurzeln aufgenommen, zu den Blättern transportiert und verdunstet. Wesentliche Bedeutungen des Waldes sind:

· Der Wald ist Wasserspeicher,
· Der Waldboden filtriert das Wasser,
· Der Wald unterstützt die Wolkenbildung.
Der Mensch nutzt in vielfältiger Weise Wasser. Aus Grundwasser und aus Oberflächenwasser gewinnt er Trinkwasser oder Brauchwasser für Landwirtschaft und Industrie. Fließgewässer, Seen und Meeresküsten haben eine zum Teil große Bedeutung im Rahmen des Erholungswertes der Landschaft. In den vergangenen Jahrzehnten ist der Wasserverbrauch stetig gestiegen und liegt jetzt bei 140 bis 150 I pro Einwohner und Tag. Das dem Naturkreislauf entnommene Wasser gelangt nach Gebrauch wieder zurück in die Natur, allerdings jetzt aber beladen mit Abfallstoffen, die den Erholungswert der Gewässer mindern und die Trinkwasserversorgung unter Umständen gefährden oder zumindest erschweren. Zu den Stoffen, die die Gewässer belasten rechnet man:
· bakteriell leicht zersetzbare organische Stoffe (Fäkalien, Haushaltsabwässer),

· schwer abbaubare organische Stoffe (industrielle Abwässer),

· Salze (landwirtschaftlichen Düngung, Haushaltsabwässer, Abraumsalze der Salzbergwerke).

· hochgiftige Schwermetallsalze (Industrie, Haushaltsabwässer),

· andere z.T. hochgiftige Verbindungen.

Zunehmend wird die Bevölkerung für die Umweltprobleme sensibel und nimmt Anteil an der Diskussion über den Zustand der Gewässer.

2. Die physikalische Wasseruntersuchung

Erläuterungen

1.
Lufttemperatur [°C]
Messung erfolgt mit einem trockenen Thermometer.

2.
Wassertemperatur [°C]
Das  Thermometer wird  längere Zeit (mindestens 3 min) in das  Gewässer oder die Wasserprobe gehalten. Man muss warten, bis sich die Anzeige nicht mehr verändert.

3.
Wasserbewegung
z.B.: stark strömend, starke bis mäßige Strömung, schwache Strömung, stehendes Wasser.

4. Wasserstand

Falls möglich, wird der Pegelstand einer in der Nähe befindlichen Messstation angegeben und zu den üblichen Wasserstandsmarken (Hochwasser, Mittlerer Wasserstand, Niedrigwasser) in Beziehung gesetzt. Günstig ist u.U. die Festlegung eines eigenen Pegels der evtl. regelmäßig kontrolliert wird.

5.
Geruch
Unterscheidung nach der Stärke: geruchlos, schwach, deutlich, stark nach... riechend. Unterscheidung nach der Art des Geruchs: z.B. erdig, fischig, aromatisch, faulig, teerig, modrig,. ... .

6.
Färbung
Das Probenwasser wird  in ein Glas gefüllt und gegen eine weiße Unterlage beobachtet. Günstig ist dabei ein Vergleich mit Aqua dest. Falls das zu untersuchende Wasser getrübt ist, muss man warten, bis sich die Schwebstoffe absetzen (evtl. filtrieren).

Folgende Grade der Färbung können auftreten:
1. farblos (durchsichtig)
6. gelblichbraun
2. fast farblos
7. braun                      (evtl. auch
3. schwach gelblich
8. gelblich-grün            Zwischenstufen
4. gelblich
9. grünlich                     angeben)
5. gelb
10. grün
7. Klarheit-Trübung (Durchsichtigkeit)
Die Untersuchung erfolgt wie bei der Untersuchung der Färbung.
Folgende Grade der Durchsichtigkeit können auftreten:
1. blank
5. opaliszierend
2. klar
6. schwach getrübt
3. fast klar
7. getrübt
4. schwach opaliszierend
8. stark getrübt  (ein Bodensatz entsteht)
8.    Sichttiefe
Eine weiße beschwerte Scheibe von ca. 25 cm Durchmesser (SECCHIsche Scheibe) wird an einer Schnur so weit herabgelassen, bis die Umrisse eben verschwinden.

9. Fließgeschwindiqkeit
Bei der "Driftkörpermethode" wird die Zeit für den Transport eines auf der Oberfläche schwimmenden Körpers (z.b. Kork) zwischen zwei markierten Punkten, deren Abstand bestimmt wird, gemessen, beträgt etwa 85% der Überflächengeschwindigkeit.

10. Sonstige Beobachtungen

Besondere Verunreinigungen, größere Tiere, Schifffahrt usw.

Arbeitsblatt:

	PROTOKOLL ZUR GEWÄSSERUNTERSUCHUNG

	Ort: 

Datum:                                            Uhrzeit: 

Name:                                              Klasse: 



	Probenummer
	1
	2

	1.    Gewässerbeschreibung:

	1.1. Name des Gewässers
	
	

	1.2. Standort
	
	

	1.3.Beschreibung des Standortes
	
	

	1.4. Beschaffenheit des Ufers
	
	

	1.5. Beschaffenheit des  Gewässergrundes
	
	

	1.6. Pflanzenbestand am Ufer
	
	

	1.7. Wetter zur Stunde der Entnahme
	
	

	1.8. Witterung der vorangegangenen Tage
	
	

	2.    Physikalische  Beobachtungen

	2.1. Lufttemperatur  [°C]
	
	

	2.2. Wassertemperatur  [°c]
	
	

	2.3. Wasserbewegung
	
	

	2.4. Wasserstand
	
	

	2.5. Geruch
	
	

	2.6. Färbung
	
	

	2.7. Klarheit - Trübung
	
	

	2.8. Sichttiefe
	
	

	2.9. Fließgeschwindigkeit
	
	


	PROTOKOLL ZUR GEWÄSSERUNTERSUCHUNG

	Ort: Tiefenbach

Datum: 2. 6. 2004                                     Uhrzeit: 9.20 bzw. 11.30

Name: Jasmin, Anna, Carmen, Laura  Klasse: 7c NKG-Gymnasium

	Probenummer
	1
	2

	1.    Gewässerbeschreibung:

	1.1. Name des Gewässers
	Tiefenbach
	Tiefenbach

	1.2. Standort
	Bärenhalde
	Mündung

	1.3.Beschreibung des Standortes
	Bäume, Moose, Sträucher
	Sträucher, Gras, Steine

	1.4. Beschaffenheit des Ufers
	Stein, Laube
	Steine

	1.5. Beschaffenheit des Gewässergrundes
	Steine, Schlamm
	Steine, Schlamm

	1.6. Pflanzenbestand am Ufer
	Gras, Moose
	Gras, Sträucher

	1.7. Wetter zur Stunde der Entnahme
	bewölkt
	bewölkt

	1.8. Witterung der vorangegangenen Tage
	wechselnd, bewölkt
	wechselnd, bewölkt

	2.    Physikalische  Beobachtungen

	2.1. Lufttemperatur  [°C]
	11
	16

	2.2. Wassertemperatur  [°c]
	8
	9

	2.3. Wasserbewegung
	turbulent
	meandernd

	2.4. Wasserstand
	20 cm
	10 cm

	2.5. Geruch
	frisch
	modrig

	2.6. Färbung
	sehr leicht grünlich
	leicht gelblich

	2.7. Klarheit - Trübung
	klar
	klar

	2.8. Sichttiefe
	bis zum Boden
	bis zum Boden

	2.9. Fließgeschwindigkeit
	0,33 m/s
	0,83 m/s


3. Die chemische Wasseruntersuchung

Die chemischen Untersuchungen werden weitgehend mit Hilfe der entsprechenden "Aqua-merck"-Reagenziensätze zur Wasseranalyse von der Firma Merck, Darmstadt, durchgeführt. Die Durchführung dieser Untersuchungen ist auch für Nichtchemiker leicht durchführbar und führt zu Werten die hinsichtlich Ihrer Genauigkeit für eine einfache Beurteilung des Gewässers ausreichen. Die Auswertung und Berechnung des Chemischen Indexes zur Ermittlung der Gewässergüte von Fließgewässern erfolgt nach den Vorschriften von Flad (Internetadresse: www.chf.de)
Mit den chemischen Untersuchungen kann man momentane Wasserqualitäten und die zeitlichen Schwankungen von Wasserqualitäten messen. Allerdings ist die Einordnung in. die Gewassergüteklassen aufgrund chemischer Messungen problematisch, da hierbei "nur" Momentanwerte bzw. lokal gültige Werte ermittelt werden. Im Prinzip muss man damit rechnen, dass die ungünstigsten im Laufe eines Jahres gemessenen Werte die Gewässergüte bestimmen. Deshalb spricht man auch besser von Gewassergüteindex und nicht von Gewässergüteklassen.

Messungen:
	Untersuchungsstelle
	
	
	
	

	Probennummer
	
	
	
	

	Parameter
	
	
	
	

	Sauerstoffsättigung [%]
	
	
	
	

	BSB2 oder BSB5 [mg/l] 
	
	
	
	

	Wässertemperatur [°C]
	
	
	
	

	Ammoniumgehalt NH4+ [mg/l)
	
	
	
	

	Nitrat NO3- [mg/l] 
	
	
	
	

	Ortho-Phosphat PO43- [mg/l]
	
	
	
	

	pH
	
	
	
	

	elektrische Leitfähigkeit [S/cm]
	
	
	.. 
	


Berechnung des Chemischen Indexes CI 

Wenn keine stärkeren industriellen Verunreinigungen vorliegen, die eine toxische Hemmung der Selbstreinigung bewirken, kann der BSB5 durch Multiplikation des BSB2 mit 1,85 ermittelt werden:

Der CI kann nach folgender Formel berechnet werden:

         8

CI =   qiwi = q1w1 * q2w2* q3w3* q4w4 * q5w5* q6w6* q7w17 * q8w8
         i=1

q = Subindex für den Parameter (s. Tabellen)

w = Wichtung des Parameters
ARBEITSBLATT

Bestimmung vom Chemischen Index (CI zur Ermittlung der Gewässergüteklasse eines Fließqewässers)
Protokoll über die Entnahme einer Wasserprobe
Bezeichnung der Probenahmestelle:

(ggfs. umseitig eine Lageskizze der Entnahmestelle anfertigen)
Besondere Beobachtungen:
Probenahmezeitpunkt: _______   Datum: 
____
Uhrzeit: _______________
Witterungsverhältnisse:
______________
Art der Probenahme:     O   Einzelprobe
O   Mischprobe aus
Einzelproben (jeweils gleiche Volumenanteile)
Zeitabstand zwischen den Probenahmen:
Untersuchungen vor Ort
Wassertemp.:  
°C   Lufttemp._____°C   
pH-Wert:

Leitfähigkeit:

S/cm bei ______°C
Farbe:


Trübung:


Geruch: ____________________
Bodensatz:

Es wurden weiterhin sofort nach der Probenahme bestimmt:
Ammonium:
mg/l        Nitrat:
mg/l      Phosphat:
mg/l
Proben für BSB5-Bestimmung wurden angesetzt um
Uhr
Probenbezeichnung:

Probennehmer:

	Tabellen für q = Subindex für den Parameter 


	pH-Wert
	Leitfähigkeit
	Temperatur
	Sauerstoffgehalt
	BSB5
	Ammonium
	Nitrat
	Phosphat

	pH
	Index
	µS
	Index
	°C
	Index
	%
	Index
	mg/l
	Index
	mg/l
	Index
	mg/l
	Index
	mg/l
	Index

	3
	1
	0
	72
	0
	100
	0
	2
	0
	100
	0
	100
	0
	100
	0
	100

	3,5
	2,5
	25
	85
	1
	100
	5
	2
	0,5
	99,5
	0,2
	84
	2
	94
	0,1
	95

	4
	7
	50
	91
	2
	100
	10
	3
	1
	98
	0,4
	60
	4
	88
	0,2
	84

	4,5
	13
	75
	95
	3
	100
	15
	4,5
	1,5
	95
	0,6
	49
	6
	82
	0,3
	72

	5
	22
	100
	97,5
	4
	100
	20
	6
	2
	90
	0,8
	40
	8
	76
	0,4
	60

	5,5
	34,5
	125
	99.5
	5
	100
	25
	9
	2,5
	84
	1
	35
	10
	70,5
	0,5
	48

	6
	56,5
	150
	100
	6
	100
	30
	12
	3
	76
	1,2
	31
	12
	64,5
	0,6
	39

	6,5
	78,5
	175
	99,5
	7
	100
	35
	15
	3,5
	68
	1,4
	28,5
	14
	58,5
	0,7
	31,5

	6,6
	83
	200
	98,5
	8
	100
	40
	19
	4
	61
	1,6
	26,5
	16
	52,5
	0,8
	25

	6,7
	87,5
	225
	97
	9
	100
	45
	24
	4,5
	54
	1,8
	24,5
	18
	46,5
	0,9
	20

	6,8
	92
	250
	95,5
	10
	100
	50
	30
	5
	48
	2
	23
	20
	40,5
	1
	16

	6,9
	96
	275
	93
	11
	100
	55
	36
	5,5
	42
	2,5
	20
	22
	35,5
	1,1
	12,5

	7
	98,5
	300
	91
	12
	100
	60
	43
	6
	37
	3
	18
	24
	30
	1,2
	10

	7,1
	99,5
	350
	85
	13
	100
	65
	53
	7
	28
	4
	15,5
	26
	26
	1,3
	8

	7,2
	100
	400
	77
	14
	100
	70
	63
	8
	20,5
	5
	12
	28
	23
	1,4
	7

	7,3
	100
	450
	70
	15
	99
	75
	71
	9
	14,5
	6
	10
	30
	20
	1,5
	6

	7,4
	99,5
	500
	63
	16
	97,5
	80
	79
	10
	10
	8
	6,5
	36
	15
	1,6
	5,5

	7,5
	98,5
	550
	56
	17
	95
	85
	86
	15
	4
	10
	4,5
	40
	10
	1,8
	5

	7,6
	96
	600
	50
	18
	90
	90
	93
	über 15
	3
	13
	3,5
	über 40
	10
	2
	5

	7,7
	92
	700
	39
	19
	79
	95
	99
	 
	
	über 13
	3
	 
	
	2,5
	4

	7,8
	87,5
	800
	31
	20
	67,5
	96
	100
	 
	
	 
	
	 
	
	3
	3

	7,9
	83,5
	900
	24
	21
	56
	106
	100
	 
	
	 
	
	 
	
	4
	2

	8
	78,5
	1000
	19
	22
	45
	110
	97
	 
	
	 
	
	 
	
	5
	1

	8,5
	55,5
	1100
	15
	23
	33,5
	115
	95
	 
	
	 
	
	 
	
	 
	

	9
	33
	1200
	13
	24
	22
	120
	90,5
	 
	
	 
	
	 
	
	 
	

	9,5
	18
	1300
	11
	25
	15
	125
	87
	 
	
	 
	
	 
	
	 
	

	10
	10,5
	1400
	10
	26
	9
	130
	83
	 
	
	 
	
	 
	
	 
	


Auswertungstabelle
Untersuchungsstelle________________________ Probennummer:___________________________

	Parameter
	Messwert
	qi (Tabelle)
	Wichtung wi
	qiwi

	Sauerstoffsättigung [%]
	
	
	
	

	BSB2 oder BSB5 [mg/l] 
	
	
	
	

	Wässertemperatur [°C]
	
	
	
	

	Ammoniumgehalt NH4+ [mg/l)
	
	
	
	

	Nitrat NO3- [mg/l] 
	
	
	
	

	Ortho-Phosphat PO43- [mg/l]
	
	
	
	

	pH
	
	
	
	

	elektrische Leitfähigkeit [S/cm]
	
	
	.. 
	


         8

CI =   qiwi = q1w1 * q2w2* q3w3* q4w4 * q5w5* q6w6* q7w17 * q8w8 = ___ 

         i=1

( Gewässergüteklasse = _______________

4. Makroskopisch-biologische Feldmethode zur Wassergütebeurteilung von Fließgewässern

Die Methode beruht darauf, dass die verschiedenen Arten von Lebewesen in einem Fließgewässer z.T. sehr unterschiedliche Ansprüche an die Gewässergüte stellen. Es gibt "Spezialisten" für kühles, klares Sauerstoff reiches Wasser mit einem geringen Gehalt an gelösten organischen und anorganischen Stoffen, aber es gibt auch solche, deren optimale Umwelt sauerstoffarmes und nährstoffreiches d.h. mit organischen Abfallstoffen belastetes Wasser ist.
Viele Untersuchungen haben gezeigt, dass unter diesem Gesichtspunkt vielen Kleinlebewesen Indikatorwirkung für einen bestimmten Zustand des Gewässers zukommt. Solche Erkenntnisse sind z.B. in dem Buch von Detlef Meyer, Makroskopisch-biologische Feldmethoden zur Wassergütebeurteilung von Fließgewässern, zusammengefasst. Die Methode, anhand von makroskopischen  Indikatororganismen die Wassergüte zu beurteilen, hat mehrere Vorteile:
Sie ist ohne komplizierte Hilfsmittel leicht durchführbar.
Je nach Vorkenntnissen kann die Methode in verschiedenen Schwierigkeitsstufen durch-geführt werden und führt zu hinreichend genauen Ergebnissen. Die Methode ist stets anwendbar, ganz gleich ob schädliche Abwässer gerade abgelassen werden oder nicht, weil die untersuchte Lebensgemeinschaft einen Durchschnittswert über die Beschaffenheit des Wassers angibt, das langzeitig über sie hinweggeflossen ist.
Ein Nachteil der Methode ist, dass sie zwar nachweist, dass schädliche Stoffe vorhanden sind, nicht aber welcher Art sie sind und in welcher genauen Konzentration sie vorliegen. Aussagen dieser Art sind nur nach einer chemischen Untersuchung möglich.

Durchführung der Feldmethode

An der jeweiligen Untersuchungsstelle werden so sorgfältig wie möglich alle mit bloßem Auge erkennbaren Kleinlebewesen gesucht. Sie werden von handgroßen Steinen aus dem Bach, von den im Wasser wachsenden Pflanzen, aus dem verrottenden Laub und aus dem Bachgrund gesammelt, bestimmt und gezählt. Die Ergebnisse werden dann in vorbereitete Untersuchungstabellen eingetragen, die später ausgewertet werden. Anschließend werden die Tiere wieder in ihren Lebensraum zurück gesetzt. Als Hilfsmittel für diese Untersuchung benötigt man ein Sieb, 1-2 Plastikschalen, mehrere Schraubdeckel von Schraubdeckelgläsern, Pinsel, evtl. eine Federstahlpinzette, eine Lupe und ein Buch, mit dessen Hilfe die gefundenen Tiere bestimmt werden können.

Die Tiere werden sortiert, bestimmt und die Häufigkeit in die Tabelle (Liste der Makroorganismen geschrieben.

	
	Liste der Makroorganismen
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	Saprobien-

Index (SI)
	Häufigkeit
	Einzelsumme = SI *Häufigkeit

	Porifera (Schwämme)
	
	
	

	
	Ephydatia fluviatilis (LINNE)
	2,2
	 
	

	
	Ephydatia muelleri LIEBERKÜHN
	2,0
	 
	

	
	Spongilla lacustris (LINNE)
	2,2
	 
	

	Coelenterata (Hohltiere)
	
	
	

	
	Hydra viridissima PALLAS
	1,3
	 
	

	
	Cordylophora caspia PALLAS
	2,2
	 
	

	Turbellaria (Strudelwürmer)
	
	
	

	
	Crenobia alpina (DANA)
	1,1
	 
	

	
	Dendrocoelum lacteum (O.F.MÜLLER)
	2,2
	 
	

	
	Dugesia gonocephala (DUGES)
	1,6
	 
	

	
	Dugesia lugubris (O.SCHMIDT)
	2,1
	 
	

	
	Dugesia tigrina (GIRARD)
	2,2
	 
	

	
	Planaria torva (O.F.MÜLLER)
	2,3
	 
	

	
	Polycelis felina (DALYELL)
	1,1
	 
	

	
	Polycelis nigra (MÜLLER-EHRENBERG)
	2,0
	 
	

	
	Polycelis tenuis IJIMA
	2,0
	 
	

	Gastropoda (Schnecken)
	
	
	

	
	Acroloxus lacustris (LINNE)
	2,2
	 
	

	
	Ancylus fluviatilis O.F.MÜLLER
	2,0
	 
	

	
	Bathyomphalus contortus (LINNE)
	2,2
	 
	

	
	Bithynia tentaculata (LINNE)
	2,3
	 
	

	
	Bythinella spp.
	1,0
	 
	

	
	Gyraulus albus (O.F.MÜLLER)
	2,1
	 
	

	
	Physia fontinalis (LINNE)
	2,4
	 
	

	
	Physella acuta (DRAPARNAUD)
	2,8
	 
	

	
	Potamopyrgus jenkinsi (E.A.SMITH)
	2,3
	 
	

	
	Radix ovata (DRAPARNAUD)
	2,3
	 
	

	
	Theodoxus fluviatilis (LINNE)
	1,7
	 
	

	
	Valvata piscinalis (O.F.MÜLLER)
	2,1
	 
	

	
	Viviparus viviparus (LINNE)
	2,0
	 
	

	Lamellibranchiata
	
	
	

	
	Anodonta cygnea (LINNE)
	2,0
	 
	

	
	Dreissena polymorpha (PALLAS)
	2,2
	 
	

	
	Sphaerium corneum (LINNE)
	2,3
	 
	

	
	Sphaerium rivicola (LAMARCK)
	2,2
	 
	

	
	Unio crassus (PHILIPSSON)
	1,8
	 
	

	
	Unio pictorum (LINNE)
	2,0
	 
	

	
	Unio tumidus (PHILIPSSON)
	2,0
	 
	

	Oligochaeta Wenigborster)
	
	
	

	
	Branchiura sowerbyi (BEDDARD)
	2,1
	 
	

	
	Limnodrilus spp.
	3,3
	 
	

	
	Lumbriculus variegatus (O.F.MÜLLER)
	3,0
	 
	

	
	Tubifex spp.
	3,5
	 
	

	Hirudinea (Egel)
	
	
	

	
	Erpobdella octoculata (LINNE)
	2,7
	 
	

	
	Glossiphonia complanata (LINNE)
	2,2
	 
	

	
	Glossiphonia heteroclita (LINNE)
	2,5
	 
	

	
	Helobdella stagnalis (LINNE)
	2,6
	 
	

	Crustacea (Krebse)
	
	
	

	
	Asellus aquaticus (LINNE)
	2,7
	 
	

	
	Atyaephyra desmaresti (MILLET)
	1,9
	 
	

	
	Gammarus fossarum (KOCH)
	1,6
	 
	

	
	Gammarus pulex (LINNE)
	2,1
	 
	

	
	Gammarus roeseli (GERVAIS)
	2,0
	 
	

	
	Gammarus tigrinus (SEXTON)
	2,4
	 
	

	
	Proasellus coxalis (DOLLFUS)
	2,8
	 
	

	Ephemeroptera (Eintagsfliegen)
	
	
	

	
	Baetis sp.
	2,0
	 
	

	
	Baetis alpinus (PICTET)
	1,2
	 
	

	
	Baetis fuscatus (LINNE)
	2,1
	 
	

	
	Baetis muticus (LINNE)
	1,4
	 
	

	
	Baetis rhodani (PICTET)
	2,3
	 
	

	
	Baetis vernus (CURTIS)
	2,1
	 
	

	
	Centroptilum luteolum (MÜLLER)
	1,9
	 
	

	
	Cloeon dipterum (LINNE)
	2,2
	 
	

	
	Cloeon simile (EATON)
	2,2
	 
	

	
	Ecdyonurus sp.
	1,7
	 
	

	
	Ecdyonurus forcipula (PICTET)
	1,7
	 
	

	
	Ecdyonurus venosus (FABRICUS)
	1,7
	 
	

	
	Electrogena lateralis (CURTIS)
	1,5
	 
	

	
	Epeorus sylvicola (PICTET)
	1,4
	 
	

	
	Ephemera danica (MÜLLER)
	1,8
	 
	

	
	Ephemerella ignita (PODA)
	1,9
	 
	

	
	Ephemerella major (KLAPALEK)
	1,4
	 
	

	
	Ephemerella mucronata (BENGTSSON)
	1,4
	 
	

	
	Habroleptoides modesta (HAGEN)
	1,6
	 
	

	
	Heptagenia flava (ROSTOCK)
	2,0
	 
	

	
	Heptagenia sulphurea (MÜLLER)
	2,0
	 
	

	
	Paraleptophlebia submarginata (STEPHENS)
	1,5
	 
	

	
	Potamanthus luteus (LINNE)
	2,1
	 
	

	
	Rhithrogena semicolorata (CURTIS)
	1,6
	 
	

	Odonata (Libellen)
	
	
	

	
	Aeshna cyanea (O.F.MÜLLER)
	2,0
	 
	

	
	Calopteryx splendens (HARRIS)
	2,0
	 
	

	
	Calopteryx virgo (LINNE)
	1,9
	 
	

	
	Cordulegaster boltoni (DONOVAN)
	1,5
	 
	

	
	Lestes viridis (V.D.LINDEN)
	2,1
	 
	

	
	Onychogomphus forcipatus (LINNE)
	2,0
	 
	

	
	Platycnemis pennipes (PALLAS)
	2,1
	 
	

	
	Pyrrhosoma nymphula (SULZER)
	2,0
	 
	

	Plecoptera (Steinfliegen)
	
	
	

	
	Amphinemura spp.
	1,4
	 
	

	
	Brachyptera risi (MORTON)
	1,2
	 
	

	
	Brachyptera seticornis (KLAPALEK)
	1,2
	 
	

	
	Chloroperla spp.
	1,3
	 
	

	
	Dinocras cephalotes (CURTIS)
	1,3
	 
	

	
	Diura bicaudata (LINNE)
	1,0
	 
	

	
	Euleuctra geniculata (STEPHENS)
	1,6
	 
	

	
	Leuctra braueri (KEMPNY)
	1,4
	 
	

	
	Leuctra nigra (OLIVER)
	1,4
	 
	

	
	Perla burmeisteriana (CLAASEN)
	1,6
	 
	

	
	Perla marginata (PANZER)
	1,2
	 
	

	
	Perlodes microcephalus (PICTET)
	1,3
	 
	

	Megaloptera (Schlammfliegen)
	
	
	

	
	Sialis fuliginosa (PICTET)
	2,0
	 
	

	
	Sialis lutaria (LINNE)
	2,3
	 
	

	Coleoptera (Käfer)
	
	
	

	
	Agabus biguttatus (OLIVER)
	2,6
	 
	

	
	Brychius elevatus (PANZER)
	2,1
	 
	

	
	Elmis latreillei (BEDEL)
	1,1
	 
	

	
	Elmis maugetii (LATREILLE)
	1,5
	 
	

	
	Esolus angustatus (P.MÜLLER)
	1,2
	 
	

	
	Esolus parallelepipedus (P.MÜLLER)
	1,6
	 
	

	
	Haliplus laminatus (SCHALLER)
	2,4
	 
	

	
	Helichus substriatus (P.MÜLLER)
	2,2
	 
	

	
	Helophorus aquaticus (LINNE)
	2,2
	 
	

	
	Helophorus arvernicus (MULSANT)
	2,0
	 
	

	
	Hydraena minutissima (STEPHENS)
	1,5
	 
	

	
	Hydraena nigrita (GERMAR)
	1,3
	 
	

	
	Hadraena pygmaea (WATERHOUSE)
	1,4
	 
	

	
	Limnebius truncatellus (THUNBERG)
	1,5
	 
	

	
	Limnius perrisi (DUFOUR)
	1,4
	 
	

	
	Limnius volckmari (PANZER)
	1,6
	 
	

	
	Orectochilus villosus (P.MÜLLER)
	2,0
	 
	

	
	Oreodytes sanmarki (SAHLBERG)
	1,7
	 
	

	
	Oulimnius tuberculatus (P.MÜLLER)
	1,9
	 
	

	
	Platambus maculatus (LINNE)
	2,3
	 
	

	
	Potamonectes assimilis (PAYKULL)
	2,2
	 
	

	
	Potamonectes depressus (FABRICIUS)
	2,2
	 
	

	
	Riolus cupreus (P.MÜLLER)
	1,9
	 
	

	
	Riolus subviolaceus (P.MÜLLER)
	1,7
	 
	

	
	Stictotarsus duodecimpustulatus
	2,4
	 
	

	Trichoptera (Köcherfliegen)
	
	
	

	
	Anabolia nervosa (CURTIS)
	2,0
	 
	

	
	Brachycentrus montanus (KLAPALEK)
	1,0
	 
	

	
	Brachycentrus subnubilus (CURTIS)
	1,9
	 
	

	
	Cheumatopsyche lepida (PICTET)
	2,1
	 
	

	
	Crunoecia irrorata (CURTIS)
	1,1
	 
	

	
	Ecnomus tenellus (RAMBUR)
	2,2
	 
	

	
	Glossosoma spp.
	1,5
	 
	

	
	Goera pilosa (FABRICIUS)
	1,9
	 
	

	
	Hydropsyche spp.
	2,0
	 
	

	
	Hydropsyche siltalai (DÖHLER)
	1,8
	 
	

	
	Lasiocephala basalis (LOLENATI)
	1,8
	 
	

	
	Lepidostoma hirtum (FABRICIUS)
	1,8
	 
	

	
	Odontocerum albicorne (SCOPOLI)
	1,4
	 
	

	
	Oligoplectrum maculatum (FOURCROY)
	1,7
	 
	

	
	Philopotamus spp.
	1,3
	 
	

	
	Plectrocnemia spp.
	1,5
	 
	

	
	Polycentropus spp.
	2,0
	 
	

	
	Psychomyia pusilla (FABRICIUS)
	2,1
	 
	

	
	Ptilocolepus granulatus (PICTET)
	1,0
	 
	

	
	(Hyper)Rhyacophila spp.
	1,0
	 
	

	
	(Hypo)Rhyacophila spp.
	1,5
	 
	

	
	Rhyacophila spp.
	2,0
	 
	

	
	Sericostomatinae
	1,5
	 
	

	
	Silo nigricornis (PICTET)
	1,5
	 
	

	
	Silo pallipes (FABRICIUS)
	1,5
	 
	

	
	Silo piceus (BRAUER)
	1,1
	 
	

	Diptera (Zweiflügler)
	
	
	

	
	Atherix ibis (FABRICIUS)
	1,7
	 
	

	
	Chironomus plumosus
	3,4
	 
	

	
	Chironomus thummi
	3,2
	 
	

	
	Eristalinae
	4,0
	 
	

	
	Liponeura spp.
	1,1
	 
	

	
	Simulium ornatum (MEIGEN)
	2,0
	 
	

	
	Prosimulium hirtipes (FRIES)
	1,5
	 
	

	
	Psychoda spp.
	3,4
	 
	

	Bryozoa (Moostierchen)
	
	
	

	
	Fredericella sultana (BLUMENBACH)
	2,1
	 
	

	
	Paludicella articulata (EHRENBERG)
	1,9
	 
	

	
	Plumatella emarginata (ALLMAN)
	2,0
	 
	

	
	Plumatella fungosa (PALLAS)
	2,3
	 
	

	
	Plumatella repens (LINNE)
	2,0
	 
	

	Pisces (Fische)
	
	
	

	
	Cottus gobio (LINNE)
	1,5
	
	

	
	Lampetra planeri (BLOCH)
	1,5
	
	

	
	Gesamthäufigkeit und Gesamtsumme
	
	

	
	
	
	


Auswertung: Gesamtsumme : Gesamthäufigkeit = Sabrobienindex

Zuordnung von Häufigkeitswerten
	Gefundene Individuenzahl
	Zuzuordnender Häufigkeitswert

	1 – 2
	1

	3 – 10
	2

	11 – 30
	3

	31 – 60
	4

	61 – 100
	5

	101 – 150
	6

	Größer als 150
	7


Protokoll zu den Biologischen Daten
Untersuchtes Fließgewässer: Tiefenbach an der Bärenhalde

	Zeigerart
	Saprobien-

index 
	Individuen-zahl
	Häufig-

keit
	I*H-Wert

	Köcherfliegenlarve (Hydropsyche)
	2,0
	3
	2
	4

	Pferdeegel
	-
	1
	(1)
	-

	Eintagsfliegenlarve
	1,5
	9
	2
	3

	Zückmückenlarve
	-
	13
	(3)
	-

	Köcherfliegenlarve (Lepidostoma)
	1,7
	4
	2
	3,4

	Bachflohkrebs
	1,3
	16
	3
	3,9

	umme
	9
	14,3


Gesamtsaprobienindex: 1,58

Gewässergüte: I-II

Untersuchtes Fließgewässer: Tiefenbach an der Mündung

	Zeigerart
	Saprobien-

index 
	Individuen-zahl
	Häufig-

keit
	I*H-Wert

	Schlammröhrenwurm (Tubifex)
	3,8
	1
	1
	3,8

	Lumbricus variegatus
	3,0
	2
	1
	3,0

	Rote Zuckmückenlarve
	3,6
	1
	1
	3,6

	Zückmückenlarve (grau)
	-
	(29)
	(3)
	-

	Hundeegel
	-
	(2)
	(1)
	-

	Pferdeegel
	-
	(1)
	(1)
	-

	Eintagsfliegenlarve
	2,0
	3
	2
	4,0

	Köcherfliegenlarve
	-
	(1)
	(1)
	-

	Summe
	5
	14,4


Gesamtsaprobienindex: 2,8

Gewässergüte: III

5. Der Saprobienindex als Maß für die Gewässergüte

Als Einteilungsprinzip der Gewässer in verschiedene Güteklassen dient die Saprobie, das ist der Fäulnisgrad des Wassers. Als Fäulnis bezeichnet man den sauerstoffzehrenden Selbstreinigungsprozess des Wassers. Hierbei werden von Kleinlebewesen und Mikroorganismen organische Abfallstoffe zu Kohlendioxid, Wasser und Mineralstoffen abgebaut. Ein hoher Saprobiegrad bedeutet demzufolge, dass ein hoher Gehalt an organischen Abfallstoffen vorliegt, der demzufolge einen hohen Sauerstoffverbrauch bedingt. Man unterscheidet so 4 verschiedene Gewässergüteklassen, die u.U. noch unterteilt werden, wie aus der folgenden Tabelle zu ersehen ist.

Tabelle: Die Gütegliederung der Fließgewässer

	Güteklasse
	Grad der organischen Belastung
	Saprobiestufe
	Saprobienindex

	I
	unbelastet bis sehr gering belastet
	oligosaprobe Stufe
	1,0 - < 1,5

	l-II
	gering belastet
	oligosaprobe Stufe mit Tendenz zur ß-Mesosaprobie
	1,5 - <1,8

	II
	mäßig belastet
	ß-mesosaprobe Stufe
	1,8 - < 2,3

	II-III
	kritisch belastet
	-ß- mesosaprobe Grenzstufe
	2,3- <2,7

	III
	stark verschmutzt
	 -mesosaprobe Stufe
	2,7 - <3,2

	III-IV
	sehr stark verschmutzt
	polysaprobe Stufe mit Tendenz zur -Mesosaprobie polysaprobe Stufe
	3,2 - < 3,5

	IV
	übermäßig stark verschmutzt
	polysaprobe Stufe


	3,5 - 4,0


Durch eine einfache Rechnung, in der die Anzahl der gefundenen Tiere und deren Saprobienindizes verknüpft werden, kann die Güteklasse, die von I (=unbelastet bis sehr gering belastet) bis IV (=übermäßig stark verschmutzt) variieren kann, ermittelt werden. Je größer die Anzahl verschiedener Tierarten ist, auf die sich das Ergebnis stützt, desto gesicherter ist die Aussagekraft.

